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Dtaatsbürgschaft für eine« 10 Millioncnkredit für das Handwerk.
Der Finanzausschuß trat gestern nachmittag zu einerSitzung zusammen und nahm mit 12 Ja gegen zwei Enthaltun¬gen der Kommunisten einen Gesetzentwurf an , durch den die

Staatsregierung ermächtigt wird, zur Aufrechterhaltung der
gewerblichen Erzeugung für Darlehen , die der ZentralkafseWürtt. Genossenschaften in Ulm und dem Wüctt . Sparkassen-Giroverband in Stuttgart zur Weitergabe an den gewerblichen
Mittelstand , namentlich an das Handwerk, gewährt werden, biszum Betrag von insgesamt 10 Millionen Goldmark namens desWürtt . Staats Bürgschaft zu übernehmen.

Notstandskredite für die württembergische Landwirtschaft.
Der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften veröf¬

fentlicht in seinem „Genossenschastsblatt" eine wichtige Bekannt¬machung, die die größte Beachtung der Württemberg!ichen Land¬wirte verdient. Ihr zufolge werden der wücttemberg'sü-en
Landwirtschaft Kprozentige Kredite zur Anschaffung von Dünge¬mitteln, -Saatgut , Futtermitteln und Rebschädlingsbekcimpsungs-miteln in Form von Wechselkrediten mit dreimonatigem Ziel,für das jedoch eine Verlängerung bis zum Herbst als wahr¬
scheinlich gelten wird, in Aussicht gestellt. Die Vermittlung derKredite würde durch die Landw. Genossenschastszemralkasse ge¬schehen. Me Kredite kommen für alle württ . Landwirte , d. h.für Genossenschaftsmitglieder sowohl als auch für Nichtmitglie¬der in Betracht. Das im besonderen auch auf der Landwirt¬schaft sitzende Schreckgespenst unerschwinglicher Zinssätze hatzweifellos bislang die notwendige Beschaffung gehenrmt, undes ist deshalb die in Aussicht gestellte Kreditmaßnahme ebenso
bemerkenswert, als auch höchst notwendig.

Noske über den Befreiungskampf dev Türkei.
Hannover , 5. Febr . Auf einem Festbankett, das die Indu¬strie- und Handelskammer Hannover zu Ehren des gerade dortweilenden türkischen Botschafters gab, der sich auf einer länge¬ren industriellen Besichtigungsreise durch Deutschland befindet,hielt Oberpräsident Noske eine Rede, aus der es sich lohnt,einige Sätze hervorzuheben. Noske sagte u. a.: „Mir Stolzhat der Botschafter von dem Befreiungskampf der Türkei be¬richtet. Die Türkei hat ihr Geschick auf des Schwertes Spitzegestellt. Weiß Gott , es lag ihr im Sommer 1919 sede andereLösung näher , als mit dem Füllfederhalter in der Hand inVersailles zu unterschreiben. Wenn es nicht möglich !nar, nach

dem Beispiele der Türkei zu handeln, so liegt das in erster Liniein der Verschiedenheitder sozialen Gliederung ber den verschie¬denen Völkern. Wir müssen eben einen anderen Weg gehen.In Deutschland kommt es in erster Linie darauf an, all denen,die jetzt durch die wirtschaftlichenSchwierigkeiten in ihrer Exi¬stenz bedroht sind, eine sichere Lebensmöglichkert zu schaffen.Deshalb gilt es, in erster Linie die sozial Entwurzelten wredcrsatt zu machen."
Die Untersuchung der Barnmt -Kutisker-Affäre.

Berlin , 4. Febr. Im preußischen Untersuchungsausschußüber die Äarmatangelegenheit ist es am Menstag und Mitt¬
woch geradezu dramatisch zugegangen. Der sozialdemokratischeAbgeordnete Heilmann, der durch seine engen Beziehungen zuBarmat auch bei seiner Partei stark kompromittiert sMint , hateine mehrstündige Rechtfertigungsrede gehalten, in der er seinenFreund zu verteidigen und gleichzeitig nachzuweisen versuchte,daß er selbst, obwohl er Aufsichtsratsmitglied und General¬bevollmächtigter Barmats ist, immer nur als Ehrensyndikustätig war , dafür aber niemals einen Pfennig Geld erhaltenhabe. Immerhin ist es charakteristisch, daß cr seinen FreundBarmat einen betrogenen Betrüger nennt, der von den Be¬
amten der preußischen Staatsbank schwer her-eingelegt wordensei, als er die notleidenden Firmen des Berlin -Burger -Kon-zerns übernahm. Besonders zufrieden wird 'eine Partei mitHerrn Heilmann trotzdem nicht sein. Er mußte zngeben, daßBarmat wiederholt den Sozialdemokraten finanziell unter dieArme gegriffen hat . Die Zahl von 30 000 Mark , die cr angab,
scheint reichlich niedrig gegriffen zu sein. Aber selbst wenn sierichtig wäre, so hat die Sozialdemokratie, die den Kapitalismusin der Theorie so scharf bekämpft, keinen Anlaß, sich darüber zufteuen, wenn ihr nun aus ihren eigenen Reihen nachgewiesenwird, daß sie sich von einem der gerissensten Kapitalisten so oftund gern hat Geld geben lassen. Herr Heilmann ist dann denganzen Mittwoch vormittag in schweres Kreuzfeuer genom¬men worden, bei dem er weniger gut abschnitt, und der Nach¬mittag brachte Zeugenaussagen, die zum Teil zu sehr heftigen
Zusammenstößen mit sozialdemokratischen Abgeordneten führ¬ten. Ein Kriminalbeamter berichtete, wie ihm Lei stimmersten Versuch, Getreideschiebungendes Hauses Barmat aufzu¬decken, nicht nur Herr Heilmaun in Len Arm geiallen sei, dervon dem Barmatvertreter bei der Haussuchung sofort telepho¬nisch gerufen wurde, sondern auch ein Beamter der höherenPolizei, der, soweit wir wissen, der Sozialdemokratie ziemlichnahe steht. Dann verlor sich die Verhandlung in EinzelheitenMer die Zustände im Berliner Polizeipräsidium, wo unter denBeamten heftige Kämpfe geführt worden zu sein scheinen, >o-vald man davon hörte, daß der gegenwärtige PolizeipräsidentRichter unhaltbar geworden sei. Darüber wird man aber wohlam Samstag noch Wester hören.

Ausland.
Paris , 5. Febr . Der radikale Abgeordnete Ossola wurdean Stelle Maginots zum Vorsitzenden des französischen Kam-meransschussesfür Heeresstagen gewählt.
Brüssel, 5. Febr . Der belgische Ministerpräsident teilte mit,daß der Bericht der Militärkontrollkommisston in einigen TagenW erwarten sei.
London. 5. Febr . Das englische Kabinett hat beschloss.

Baldwin , Chambexlain und Churchill mit der Abfassung der
Antwortnote an Elemente! zu der Frage der französischen
Kriegsschulden an England zu betrauen.

London, 5. Febr . Dem „Daily Expreß" wird aus Belgradgemeldet, daß die Vertreibung des Patriarchen von Konstanti¬nopel dort große Sensation erregte. In Regiecungskreistnwerde erklärt, Laß sehr bald eine militärische Konvention zwi¬
schen Griechenland und Serbien abgeschlossen werden würde.

London, 5. Febr . Der diplomatische Berichterstatter des„Daily Telegraph" meldet: Der Generalagent für Reparatio¬nen, der nach London gekommen sei, um an einem, zu Ehrendes scheidenden amerikanischen Botschafters Kellogg, gegebenenBankett teilzunehmen, habe die Gelegenheit seines Besuches be¬nützt, um mit dem britischen Schatzamt und den führendenBankers gewisse Seiten des Reparationsproblems zu erörtern.Besonders suche er einen modus vivendi für die Zahlung der
26prozentig«n Einfuhrabgabe , die Deutschland durch Großbri¬tannien nach den Bestimmungen der Reparationseinziehungs¬
akte auserlegt ist, zu vereinbaren. Großbritannien sei nicht ab¬geneigt, Pauschalzahlungen auf Grundlage amtlicher Statistikenznzustimmen, aber es könne nicht von ihm erwartet werden,daß es Zahlungen in Mark annehme.
Amerika gegen eine deutsch-französische Wirtschafts-Entente.

Paris , 5. Febr . In dem linksrepublikanischenBlatte „EreRondelle" wird heute gesagt, daß amerikanische Industrie - und
Bankkreise Len Abschluß von direkten Vereinbarungen zwischen
französischen und deutschen Industriellen nicht kür gut halrenwürden. Die Vereinigten Staaten seien momentan beschäftigt,
bedeutende Kapitalien in Frankreich unterznbrrngen . Falls aberin Fransteich direkte Vereinbarungen mit deutschen Gruppen
abgeschlossen werden, so habe Amerika kein Jnreresse an derKapitalisierung der französischen Industrie . Diese Tatsachemüsse bei den schwebenden Handelsvertragsverhandlungen be¬
rücksichtigt Werden. Das Blatt wiederholt noch einmal, daß
der beste Ausweg nur der wäre, eine internationale Wirtschasts-
konserenz einzuberustn, auf welcher alle kommerziellenFrageneinheitlich geregelt würden . „Ere Nouvelle" bezweifelt übri¬gens den günstigen Ansgang der neuerdings wieder beginnen¬
den Verhandlungen zwischen der französischen und der deutschen
Handelsdelegation. Als größtes Hindernis betrachtet das Blatt
die französische Zollgesetzgebung.

Blutige Kundgebungen auf Sizilien.
London, 4. Febr . Bei einer Nie-Wieder-Kr'eg-Demonstra¬tion in Tricala auf Sizilien wurden fünf Personen getötet. Die

Kommunisten veranstalteten eine Gegendemonstration, besetztenverschiedene öffentliche Gebäude und schlugen alles kurz undklein. Nach heftigen Gefechten, denen Tote und Verwunvetezum Opfer fielen und nach vielen Verhaftungen , gelang cs derPolizei, die Ordnung wieder herzustellen.
Aus Stadl , Bezirk und Umgebung

Neuenbürg, 5. Febr . In dem Bericht des Mietervereinsin dem wieder Persönliche Spitzen vorhanden sind, denn oyne
diese geht es eben einmal nicht, wird öffentlich die Behauptungaufgestellt, wonach ich gesagt hätte, daß die Aufbringung von300—400 Mk. im Jahre für Verzinsung eines Einfamilien¬hauses unmöglich sei. Ganz abgesehen davon, daß dieser Be¬irag niemals für Re Verzinsung eines Einfamilienhauses aus¬
reicht, entspricht diese Behauptung auch nicht den Tatsachen.Ich will das Gedächtnis des Betreffenden etwas auffrischen.Bei der damaligen ersten Sitzung des zu gründenden Siedlungs¬vereins gab auf Anstage bezüglich der Baukosten Herr Regie¬rungsbaumeister Rist die Antwort , daß die Kosten für ein Ein¬
familienhaus nicht so ohne Weiteres bindend angegeben werdenkönnten, da die örtlichen Verhältnisse sehr verschieden gelagertseien. Man könne ungefähr 8—9000 Mark an nehmen. DiesenBetrag habe ich meiner Zinsberechnung zu Grunde gelegt undgesagt, daß demnach der best. Inhaber (6 Prvzent Verzinsungvon Mk. 8500.̂ Mk. 510,— und 1 Prozent AmortisationMk. 85.— zusammen Mk. 59S— ohne Bauplatz und Steuern)Mk. 600— bis 700— jährlich cmfzubringen hätte und es er¬
scheine mir bei den heutigen  Verhältnissen nicht möglich, daßein Arbeiter dies erübrigen könne und ich trete für Bauten ernmit zwei Wohnungen, sodaß die Lasten hälftig geiragen werden,also Mk. 300.— bis Mk. 400— jährlich. Diese Ansicht habe
ich damals und auch in den Sitzungen des vorbereitenden Ab¬schusses immer und immer wieder vertreten und Vertrete diese
auch heute noch. Baulustige, darunter auch Arbeiter, denen ichdiese meine Ansicht ebenfalls erklärte, bestätigen mir meine
Ausführungen . Wenn dev Mietcrverein anders behauptet, io
entspricht diese Behauptung , wie schon oben gesagt, nicht denTatsachen und er verfolgt Wohl andere Ziele. Ich hielt es fürnotwendig, die Oeffentlichkeit wahrheitsgetreu auizuklären . Aufden übrigen Inhalt des Berichtes wird noch zurückzukommensein. Beller.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich kaum ver¬ändert . Trotz des Hochdrucks im Westen drücken Flachdruck¬gebiete uach Süddeutschland herein, die von einer Depressionüber Skandinavien gespeist werden. Für Samstag und Sonn¬tag ist mehrfach bedecktes, auch zu zeitweiligen Niederschlägengeneigtes, mäßig kaltes Wetter zu erwarten.
Schömberg, 5. Febr . Letzten Sonntag fand im Saal desGasthauses zum Löwen eine gutbesuchte kirchliche Wahl¬

versammlung  statt . Auch aus den Filialen hatten sich
.Kirchspielsgenossen eingeftmden. Die Versammlung wurdeeingeleitet mit einem Gesang des Frauenchors . Der Ortsgeist¬
liche begrüßte die Erschienenen und hieß sie herzlich willkom¬men als solche, die bereit sind zur kirchlichen Mitarbeit und Mit¬
verantwortung . Der Abgeordnete zur Äandeskirchenversamm-lung , Herr Apotheker Bozenhardt  von Neuenbürg, erstat¬tete Bericht über feine Tätigkeit. Er gab interessante Einblickein di

wie z. B . tz 11 der Kirchengemeindeordnung zu stände gekom¬men war . Auch die Notwendigkeit der Landeskirchensteuerwurde der Versammlung vor Augen geführt. Ebenso gab derAbgeordnete eine Erklärung über die beiden Gruppen, die sich
in der Landeskirchenversammlunggebildet haben und ihr unter¬
scheidendes Merkmal. Er erklärte sich bereit, sich wieder alsKandidaten für den Landeskivchentag zur Verfügung zu stellen.In der Aussprache ergriff ein Vertreter der Gemeinschaftendas Wort . Mit seinem Dank an den Referenten konnte oer
Vorsitzende die Aufforderung verbinden, am 15. Februar den
seitherigen Abgeordneten wiederzuwählen als einen sach- undfachkundigen Mann , bei dem die Interessen des Kirchenbezirksgut aufgehoben seien. — Es schloß sich sodann noch eine Ver¬sammlung der stimmberechtigten Kirchengemeindegenosienron
Schömberg an , in der Pfarrer Supper  über die Hauptpunkteder neuen Kirchengemeindeordnung Bericht erstattete und die
Versammelten aufforderte, zur bevorstehenden Kirchengemeinde-ratswahl Stellung zu nehmen. Wegen dev vorgerückten Zeitkonnten keine Wahlvorschläge mehr gemacht werden, so daßdiese Sache einer Versammlung des Kirchengemeinderats über¬
lassen wurde.

Wildbad, 5. Febr . Zum Kurvereinssestetär an Stelle desvon hier wegziehenden Herrn Eugen Brach hold  wurdegestern Herr Bankbeamter Maier,  Sohn des Herrn Ober¬
rechnungsrats Maier hier) bestimmt.

Stuttgart , 4. Febr . (Aus der württ . Sägewerksindustrie.)Der Verein würtstmbergischer Holzinteressenten dielt hier keine7. Generalversammlung ab. Der Syndikus Dr . Marguard er¬stattete den Geschäftsbericht. Einleitend kennzeichnete er dieDepression der ganzen deutschen Holzwirtschaft, die aus einefast zweijährige unausgesetzte Krise zurückzuführen und die In¬der keine Gesundungskrise, sondern eine schwere und traurigeZerfallskrise geworden sei. Er ging sodann über auf die unge¬sunden Erscheinungen des Rundholzmarktes, sie inr wesentlichenauf die Unbedachtsamkeit der Holzkäufer zurückzuführen sei underklärte an Hand von Zahlen, woher die großen Verluste na¬mentlich im letzten Jahr in der Holzwirtschast stammten. In

Holz habe 80 Proz . betragen und sei teilweise z. B . im Märzauf 34, im Juli sogar auf 24 Prozent zurückgegangen, sodaßalso bei der weitaus größten Zahl der Schnittholzabsätze einwesentlicher Verlust eingetreten sei, der von der Substanz be¬zahlt werden mußte. BÄ der Neugestaltung des Steuerwesens,die unmittelbar bevorstehe, werde der Verein die Interessender Sägewerks-Industrie nachdrücklichst zu Vertreten haben.Auch in der Frachtenstage seien Erfolge erzielt worden, aberauch die heutigen Frachten seien gegenüber den Friedenspreisennoch viel zu hoch. Eingehend berichtete sodann der Redner überdie Vorarbeiten für den neuen Zolltarif und für die Gestaltungder Handelsverträge . Ans die Kreditstage übergehend, bezeich¬nest er den kürzlichen Erlaß der württembergffchen Notendruckals außerordentlich schädigend für die Sägewerks-Industrie.Gellbach, 5. Febr . (Glück im Stall .) Bei Johann Aldingerbeim Rathaus brachst eine Kuh drei gesunde Kälber zur Welt.
Darmsherm, OA. Böblingen, 5. Febr . (Frühlingsvoren)Hier sind schon Staren eingetroffen. Mit den Winterfreuden

scheint es nun doch dahin zu sein.
Tübingen, 5. Febr. (Versuchter Totschlag.) Das Schwur¬

gericht hat Len Flaschner Jakob Schlenker von Pfullingen wegen
versuchten Totschlags und gefährlicher Körperverletzung zuzwei Jahren Gefängnis verurteilt . Schlenker lebte mit seinerFrau in Scheidungsklage. Nach der Rückkehr ans einem Nerven-erholungsheim griff er seine Frau mit dem Messer an undbrachst ihr einen Stich in den Rücken und einen Schnitt in denHals bei. Auf die Hilferufe der Frau floh der Angeklagte, derjedoch noch am gleichen Abend fostgenommen wurde und sichsehr zynisch über die rohe Tat aussprach.

Nürtingen , 5. Febr . (Eine gefährliche Begegnung.) Hierlebt ein Mann , der bei seinem Kartoffeleinkauf in Schlesienmit dem MenschenfleischhändlerDehnst in Münsterberg knnähere Berührung kam und — fast wie durch ein Wunder —dem schrecklichen Schicksal, mit -der Spitzhacke erschlagen zu wer¬den, entging. Bei Besichtigung von Kartoffeln im Wohnhaus
Dehnkes begleitete K. M . ein junger Mann , wahrscheinlich einKomplize Dehnkes, und suchte ihn hinzuhalten, bis Dehnst kam,und ihn, unter dem Vorwand, etwas schreiben zu sollen, injenes Büro locken wollte, ans dem viele lebend nicht mehr her¬auskamen. Der Händler erklärte, er habe dort nichts zu suchenund auch keine Zeit, sich länger aufzuhalten. Das war seinGlück.

Kirchheim «. T., 5. Jan . (Verschobene Giebelwanv.) Andem Hause des Landwirts Beißer in der Lindorferstraße ist eineinteressante Bauoperation vorgenommen worden. Es handelst
sich um eine Verlängerung des ganzen Baues in westlicher
Richtung. Die seither bestehende Giebelwand wurde aber nichtabgebrochen, sondern nach gehöriger Vorbereitung arm 5—6Meter verschoben. Zur Sicherung des Unternehmens wurde
die Giebelwand durch fünf vertikale Balken zu einer verstärktenEinheit zusammengeschraubtund durch fünf Winden, die hori¬zontal wirkten, auf zuvor geöltem Gebälk hinausgerückt. Diedurch Zimmermeisstr Rempp aus Oberboihingen geleitetenArbeiten vollzogen sich mit großer Präzision vollkommen glatt.

Schwenningen, 5. Febr . (Aufhören einer Zeitung .) Mitdem 31. Januar hat die kommunistische Arbeiterzeitung nachneunmonatioem Erscheinen ihr Erscheinen eingestellt.Spiel - erg, OA. Brackenheim, 4. Febr. (Ein modernerRäuber .) Der hier wohnhafte, schon vorbestrafte und von sei¬ner Frau geschiedene Wilhelm Ott versucht sich aick eine sehr
bequeme Art und Weise seinen Lebensunterhalt zu verschaft



dem benachbarten Ochsenbach gebürtig sind oder isseschästsbezie-
hungen dort haben und entlehnt unter Vorspiegelung irgend
eines Vorkommnisses , das ihn in Verlegenheit gebracht haben
soll, Geld , soviel er bekommt . Diese Arbeit morde ihm im
Bezirk Brackenheim durch eine War rinn g seines Vaters , Wil¬
helm Ott alt , im Bezirksamtsblatt , dem „Zaberboten " unmög¬
lich gemacht. Nun hat er sein Tätigkeitsgebiet aus entferntere
Orte verlegt . Mit Vorliebe gibt er an , ein Sohn oder Ver¬
wandter von Schultheiß Ott -Spielbcrg zu sein, um dadurch »eine
Opfer freigebiger zu machen. Dies hat ihn aber schon mehr¬
mals um seinen „Erfolg " gebracht , denn eine telephoniiche An¬
frage bei letzterem hat ihn als Schwindler entlarvt . Ein auch
schon Hereingefallener bittet daher seine Landsleute , nenn sie
ihr Landsmann mit einem Besuche „beehrt " ihm statt Geld eine
tüchtige Tracht Prügel zu geben.

Heilbronn , 5. Febr . (Verworfene Berufung .- In der
Strafsache gegen den Rechtsanwalt Julius Herkelmann wegen
Beleidigung des Offizierskorps hat das Oberlandesgericht Stutt¬
gart die Berufung des Angeklagten kostenpflichtig zurückgewu-
sen, so daß es Lei der von der Strafkammer des Landgericbts
Heilbronn ansgesprocheiten Geldstrafe von 2000 Mark und vm
der Auferlegung der Kosten in allen drei Instanzen sein Bc-
wcitden hat.

Neckarsulm , 5. Febr . (Der Kops vom Leib gerissen .) Der
Monteur Maus von Oberschcfflenz verunglückte tödlich, als ?r
zur Aufstellung eines Leitungsmastes dort den felsigen Boden
sprengen wollte . Um Nachschau zu halten , warum die zwei
Sprengpatronen nicht losgingen , näherte er sich der Schnßstellc.
Der Schuß ging los und zerriß ihm Kopf und Leib . Maus
hinterläßt Frau und Kinder.

Weinsberg , 5. Febr . (Mißgeschick.) Einem Postbeamten
passierte das Mißgeschick, aus einen 100 Billionen - statt auf
einen 50 Billionenschein herauszugeben . Der Beamte ist ersatz¬
pflichtig.

T « den.
Rastatt , 4. Febr . Einem servierenden Mädchen wurde

dieser Tage in einem hiesigen Gasthaus die Geldtasche mit
30 Mark Inhalt von tollenden Personen (Bvckbieriestl ) an der
Seite abgeschnitten und entwendet . Die betreffenden „Gäste"
hatten ein künstliches Gedränge geschaffen, bei dein sie ihre ge¬
meine Absicht ausführten . Leider sind die Täter entkommen.

Forbach , 4. Febr . Am gestrigen Tage erfolgte hier- durch
das staatliche Banamt für das Murgtal die Eröffnung der im
Bewerbe für die Ausführung des 2500 Meter langen Ran-
münzachstollens (HundÄach —Schwarzenbachbecken ) eingegange¬
nen Angebote . Die Ausschreibungen waren in vier Baulose er¬
folgt . Es beteiligten sich 44 Unternehmungen.

Vom Murgtal , 5. Febr . Auf dem Heimweg von Kalten¬
bronn stürzte das Pferd des Gastwirts Mast oon dort an eineni
sehr hohen Felsen in die Tiefe ab und war ans der Stelle tot.
Der Besitzer des Pferdes hatte sich noch im letzten Augenblick
vor dem Absturz retten können.

Billingen , 5. Febr . Im September v. I . wurden hier nach
einer geschloffenen Versammlung des deutschnationalen Jugend¬
bundes die Teilnehmer von einer lärmenden Menschenmenge
auf der Straße empfangen , verfolgt und mit Steinwürfen
überschüttet , wobei mehrere Personen verletzt wurden und ein
Kaufmann drei Messerstiche erhielt . Das Schöffengericht Kon¬
stanz verurteilte den 19jährigen Kaufmann Erich Schloß und
den 20jährigen Hilfsarbeiter Eugen Aßfalt wegen schweren
Landfliedensbruchs zu je sechs Monaten Gefängnis , den 23
Jahre alten Dreher Karl Steiger und den 35jährigen Gießer
Karl Boffert , sämtliche in Villingen , wegen einfachen Land-
friedensbruchs zu je drei Monaten Gefängnis.

Meersburg , 4. Febr . Im benachbarten Stetten brannten
Dienstag vormittag die Wohngebäude des Metzgers Adolf Horn
und der Witwe Minder bis auf den Grund nieder . Den Feuer¬
wehren gelang es, die angebauten Häuser zu retten . Fahrnisse
konnten nur wenige gerettet werden . Die Brandursache ist un¬
bekannt . Mit der Familie Horn find neun Kinder mitten im
Winter obdachlos geworden.

Vermischtes
Die Rückkehr der Zeppelin -Mmmschaft . Am 17. Februar

werden die letzten Offiziere und Mannschaften des ehemaligen
„Z . R . 3" unter Führung des Kvpitänleutnants Flemming
und des Ingenieurs Prnß mit der „Deutschland " Newyork ver¬
lassen und am 25. oder 26. Februar in Deutschland eintreffen.
Am 15. Februar ist somit die Ausbildungstätigkeit der der
schen Ingenieure und Motorfachleute beendet , die fast/vier

enr-

Monate in Lakehnrst geblieben sind, um die amerikanische Be¬
satzung mit der Führung und Bedienung des Luftschiffes ver¬
traut zu machen. Die Arlufgabe der deutschen Instrukteure war
nicht ganz einfach, da „Los Angeles " in seiner Ausführung von
dem schon seit über einem Jahr in Amerika befindlichen Tchwe-
fterschiff „Shenondoah " sehr verschieden war . Beiondere Schwie¬
rigkeiten Lot die Umstellung des Luftschiffes von Wafferstoffgas
auf Helium , das durch seine geringere Auftriebskraft statische
Veränderungen hervorrief . Die Schwierigkerten machten sich,
wie erinnerlich , zum ersten Male bei der Taufe der „Los An¬
geles " bemerkbar , konnten aber infolge des sehr glücklichen Zu¬
sammenwirkens zwischen Amerikanern und Denr 'chen behoben
werden . Die deutsche Ansbildungsmannschast hat die ameri¬
kanische Besatzung , die aus besonders ausgesuchten Technikern
besteht , zunächst theoretisch vorgeschult und dann in ihrer prak¬
tischen Aufgabe unterwiesen , wobei es sich als ' ehr vorteilhaft
erwies , daß die amerikanischen Führer Steele , Kelin und Kraus
mehrere Monate lang in Friedrichshafen weilten , wo sie ein¬
gehende Studien zu machen Gelegenheit hatten . Trotz alledem
war die Arbeit der deutschen Fachleute für Amerika außer¬
ordentlich nutzbringend , denn die Vereinigten Staaten , die zwar
im Flugzeugbau in den letzten zehn Jahren zweifellos große
Erfolge gehabt haben , besaßen nur recht geringe Erfahrungen
mit Lenklustschiffen, deren Verwendungsmöglichkeit und Be¬
triebssicherheit jenseits des Ozeans stets stark angcziveruli
wurde . Die von den deutschen Instrukteuren jetzt ausgebildete
Besatzung soll der Stamm für eine Luftschifferschul ? werden.
deren Errichtung schon deswegen notwendig geworden ist. weil
die amerikanische Reglern»ang der Zeppelinwerft in Acron (Ohio)
den Auftrag züm Ban mehrerer Luftkreuzer erteilen will , die
sehr wahrscheinlich noch größere Dimensionen haben werden
als die „Los Angeles ". Nach den vorliegenden Meldungen hat
„Z . R . 3" in Amerika bis jetzt schon etwa fünfzig Fahrten
hinter sich. Ursprünglich war beabsichtigt , die deutschen Lnst-
schiffinstrnkteure für 300 Fahrten zu verpflichten . Anscheinend
find aber die Amerikaner der Auffassung , daß ihre Leute bis
zum 15. Februar genügend mit der Bedienung des Luftschiffes
vertraut sein werden.

Ein salomonisches Urteil . Saßen da jüngst zwei wackere
Bürger beim „Bock", der ja jetzt meistens unter anderem Namen
des Erdenpilgers Dasein verschönern Hilst, aber dennoch die alt¬
hergebrachte Unsitte hat , trotz aller Zähmungs -Versuche immer
widerspenstiger zu werden . Also besagtes Getränke steigerte
mit der Zeit die Eitelkeit der beiden dermaßen , daß die niit
vielen Beweisen und schmückenden Kosenamen geführte Streit-

nun , voll überzeugt von der Schönheit der Gehirnkapseln oer
beiden, suchte nun , um die erhitzten Gemüter zu beschwichtigen,
bei folgendem salonionischem Urteil Zuflucht : „Ihr beide nehmt
jetzt die Würfel und würfelt ans drei Wurf aus , wer den schön¬
sten „Grind " hat und dann muaß a Ruah fein." «ssesagt, getan.
und gleich darauf rollten die Würfel , um den klaren Eittschei
zu bringen , in dieser schicksalsschweren Frage . Der eine mit
dem minder schönen „Grind " fügte sich betrübt in den Urteils¬
spruch, während der' andere mit dem nun bestätigten schönen
„Grind " stolz erhobenen Hauptes seinen heimatlichen Gefilden
znstenerte , um cs seiner Ehehälfte wahrscheinlich nicht zr,. er¬
zählen.

Eine Bluttat in Neuenrode . Stach einem Tanzvergnügen
in der- Stacht zum letzten Sonntag wurde in Neuenrove vef
Eschwoge die 17jährige Elisabeth Henkeroth morgens 6 Uhr von
ihrem verschmähten Liebhaber überfallen und ermordet . Der
22jährige Mörder , der sonst in dem Rufe eines fleißigen jungen
Mannes stand, an dein betreffenden Abend <rber einen stark ver¬
störten Eindruck machte, hatte sich, mit der Hausgelegenhcit
genau vertrant , zu den, Hause der Witwe Henkenrvrh geschli¬
chen und die Tür , die diese für ihre Tochter ausgelassen halte,
abgeschlossen. Als das junge Mädchen sich von »einem Rivalen
verabschiedet hatte , ging er hinter ihr her , schnitt ihr die Kehle
durch und legte die Lerche neben das Haus . Dann klopfte er an
das Schlafzimmersenster der Mutter und cies: „Elnabely ist
tot !" Erst nach einigem Suchen fand man die Ermordete Da
die Fußspurelt des Mörders bis zur Werra -u verfolgen ,-nd,
ninrmt rnan an , daß der jugendliche Mörder ins Wasser gegan¬
gen ist. Seine Leiche konnte jedoch bis jetzt nicht geborgen
werden.

Rotorschiffe für die Ueberseelimen der Hapag . Das New-
yorker Handelsdepartemeni erklärt , daß die Hambucg -Amerika-
Liirie zehn Frachtschiffe , die mit Flettner -Rotoren ausgerüstet
sind, in Auftrag gegeben hat . Die Schiffe sollen zwischen Ham¬
burg und Rio de Janeiro und ans den Ostasien -Linien fahren.
Man rechnet , daß aus der Benutzung der Passat - und Monsun-
winde sich eine Brennstoffersparnis von 40 vis 00 Prozent cr-

Baronin Vetsera ff. In der Nacht zum Dienstag ist in
Baden bei Wien Baronin Marie Vetsera im Alter von 78 Jah¬
ren gestorben . Ihr Siame ist mit der Tragödie des Kronprinzen
Rudolf eng verknüpft , denn sie war die Mutter der Baronesse
Vetsera , die mit dem damaligen Thronfolger in Meyerling in
den Tod ging . Baronin Vetsera spielte auch in den dem Selbst¬
mord des Kronprinzen nachfolgenden Vorgängen eine gewisse
Rolle . Sie richtete ein Memorandum an den Kauer Franz
Joseph , in welchem sie sich von den in der Umgebung des Kron¬
prinzen wie auch in der Wiener Gesellschaft erhobenen Vor¬
würfen , sie habe den Verkehr ihrer Tochter mit dem Kronprin¬
zen Rudolf begünstigt , zu reinigen versuchte. Sie erhiel : später
vom Kaiser ein Gnadengeschenk von 800000 Gulden . Baronin
Vetsera , die sich bald noch dem Drama von Meyerling auf ein
kleines Gut zurückzog, lebte in den letzten. Jahren in sehr be¬
scheidenen Verhältnissen . Sie war eine Schwester der bekannten
Sportsleute Baltazzi.
geben wird.

Ein Mörder , der sich nach 23 Jahren selbst der Pvgzci
stellt. In Stensele in Nordschweden stellte sich der Köhler Per
Lundgven selbst der Polizei mit der Angabe , daß er im Jahre
1902 seinen Schwager bei der gemeinsamen Arbeit im Walde
ermordet habe . Dev Verhaftete , der in seiner Heinrat guten
Ruf genoß und auf den auch nicht der Schatten eines Ver¬
dachtes gefallen war , erklärte , daß ihm sein Gewissen keine Ruhe
mehr gelassen habe.

Amnndsens Nordpolflug gesichert. Die „Vossische Zeitung"
berichtet aus London : Amnndsen erklärte vor seiner Abreise
aus Newyork rrach Europa , daß reichliche Mittel für den Flug
nach dem Nordpol gesichert seien.

Eine eigenartige Lotterie . In Paolozola bei Ber ^ mo
fan man in der Ecke des Marktplatzes ein großes Paket , in dein
ein neugeborenes Kind eingewickelt war . Binnen einer Stunde
meldeten sich acht kinderlose Ehepaare , die den Findling an
Kindesstvtt annehmen wollten . Der Bürgermeister veranstaltete
eine Lotterie , deren Hauptgewinn der Findling sein sollte . Die
Lose waren rasch verkauft und der Ertrag dw Lotterie wurde
nebst dem Hauptgewinn dem glücklichen Gewinner , einem an¬
gesehenen Bürger des Städtchens , als Grundstock für ein künf¬
tiges Vermögen des Findlings ansgehändigt.

Ein griechischer Methusalem . In einem Dorfe des Pelo¬
ponnes ist der letzte Ueberlebende des griechischen Freiheits-
kcnnpfes von 1821 gestorbezi. Dieser Methusalem narnens Geor¬
giers Cardas ist 128 Jahre alt geworden . Ein Irrtum im
Geburtsjahr , wie es sonst bei so alten Leuten häufig ist, kann
als ausgeschlossen gelten , da Cartas unter dem Befehl des
Generals Colocotroms im Jahre 1821 diente und in den
Rekrutierungslisten der Zeit als 24jähriger geführt wird.
Cardas war bis zu seinem Ende kräftig und gesund . Noch sechs
Tage vor seinem Tode ging er eine große Streike zu Fuß und
war drei Stunden ununterbrochen unterwegs . Der greise
Veteran war eine lebendige Ehronik des griechischen .Helden¬
zeitalters und erzählte gern von den Ereignissen vor einem
Jahrhundert.

Chinesische Anerkennung deutscher medizinischer Tüchtigkeit.
Von den Tientsmer Gerichten ist der in Tientsin ansässige
deutsche Professor Dr . med. Eix zum Gerichtsarzt bestellt wor¬
den, Auch in Schanghai ist, wie wir dev „Deutschen Allgemei¬
nen Zeitung " entnehmen , die Vornahme der gerichtlichen Lei¬
chenschau dem deutsch-chinesischen Institut der medizinischen Hoch¬
schule in Woosong übertragen worden.

Hände! und Verkehr-
Stuttgart , 5. Februar . Dein Donnerstagmarkt am Vieh-

und Schlachthof waren zugeführt : 55 Ochsen, 9 Bullen , lOO
Iungbullen , 89 Iungrinder , 49 Kühe, 429 Kälber, 560 Schweine,
78 Schafe. Alles verkauft . Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht:
Ochsen 1. 44- 47 (letzter Markt 43- 46), 2. 34—41 <33- 40), 3. 28
bls 31 (27—30», Bullen 1. 43- 46 (unv.). 2. 38 - 41 (38- 40), 3.
32- 37 (32- 36), Iungrinder 1. 51—54 (50 54'. 2. 41- 47 (40- 46),
3. 32- 38 (unv.), Kühe 1. 31—39 (unv.), 2. 17- 28 (unv.), 3. 12—16
(unv ), Kälber 1. 70 -72 (68- 70), 2. 63 -68 (60- 66), 3. 54 - 60
(50- 58), Schafe l . 68- 70 (unv.». 2. 48- 60 (40 - 60-, Schweine 1.
71—73 (70- 73>, 2. 68 - 70 (unv ), 3. 64- 67 (unv.). Saue » 54- 62
Mark . Verlauf des Marktes : langsam.

Stuttgart , 5. Febr . (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung
am Getreidemarkt hat sich wieder etwas befestigt, doch beobachten so¬
wohl Verkäufer als auch Käufer Zurückhaltung. Es notierten je
100 Kilo : Weizen 23—2? (am 2. Febr . : 23—27), Sommergerste 26
bis 31 >26—31,5), Roggen 24—27 <unv.), Hafer 16,5—20 (unv.),
Weizenmehl 45 46,5 >44,5—46,5), Brotmehl 40,5—42,5 (uno.), Kleie
15—15,5 (unv.', Wiesenheu 6—7 (uno.), Kleeheu 7 - 8 (uno.), draht-
preßtes Stroh 4,5—5,5 (unv.) Mark.

Crailsheim , 4. Febr . (Pferdemarkt .) Zufuhr : 2 Hengste,
95 Wallachen , 46 Stuten und 2 Fohlen , zusammen 145 Pferde.
Wegen dev hohen Preise ging der Handel anfangs flau , später
aber besserte sich das Geschäft und wurde ein guter Umsatz er¬
zielt . Für schöne Tiere wurden bis zu 1500 Mark bezahle.

Fruchtpreise . In Aalen  kosteten Roggen 13—14 Mark,
Gerste 15, Haber 9.20—11.30 Mark , in Lauingen  13 .50—14.20,
Roggen 13.50, Gerste 15.50—17.50, Haber 8.50- 00 .80, in Ebi n-
gen Haber 9.80—10, Weizen 13.50—14, in Heidenheim

14 50. .Haber 9—9.50, Ro aaerr 12,40 Mark je

Hterrett- Namrichken
Stuttgart , 5. Febr . In der Zeit vom 19. 12. 24 bis 30. 1. 25

sind beim Landtag 41 Eingaben eingeceicht morden. Die meisten von
ihnen wurden zur weitere» Behandlung an de» Finanzausschuß
überwiesen.

Hannover , 5. Februar . Die von Grans , dem Angeklagten im
Huarmannprozeß . gegen seine Verurteilung zum Tode eingelegte
Revision ist verworfen wo>den. Das Urteil ist damit rechtskräftig
geworden und dürste gemeinsam mit dein gegen Haarmann gefällten
Todesurteil in Kürze vollstreckt werden.

Berlin , 6 Febr . In der Angelegenheit des Spritschiebers Weber
sind zehn Zolldenmte, die verschiedene» Zollämtern angehören, mit
sofortiger Wirkung vorläufig ilpes Dienstes einhoben worden.
Landgericlpsd rektor Kroner erklärte e»n Schlüsse der Verhandlung,
daß ei sich d. m Urteil des Schöffengerichts nicht unterwerfen, sondern
Berufung einlege» wnde . Für den Berusungsprozeß ist die Große
Straskamnier äni Landgericht I zuständig. — Wie die Blätter von
znnändiger Seile erfahren, ist die in der Berliner Börsenzeitung"
veröffentlichteAngabe, daß der Reichspräsident und seine Frau Liebes-
gabenpakeke von Barmak erhalten oder sich für solche bedankt hätte,
vollkommen unrichlig.

Berlin , 5. Febr . Der Haushaltausschuß des Reichstages setzte
die Aussprache über die Reichsbahn fort. Für die Bayerische Volks¬
partei erklärte Abgeordneter Leicht, daß Bayern dem Eisenbahngesetz
nicht zustinime und sich alle Rechte aus dem Stäatsoertrag Vorbe¬
halte. Durch das Eisenbahngesetz sei der Staatsvertrag verletzt worden.

Berlin , 5. Febr . In der gestrigen Berliner Stadtverordneten¬
versammlung ivurde ans kommunisiiscyenAntrag ein Ausschuß zur
Untersuchung der Kreditgewährung der Neuköllner Stadlbank an den
Barmatkonzern gewählt, nachdem sich die sozialdemokratischen Stadt¬
verordneten Heilman» und Dr . Levy sür die Einsetzung eines solchen
Kontroliansschusses ausgesprochen hatten.

Budapest . 5. Febr . In eineni hauptsächlich mit zurückkehrenden
Rekruten besetzten Eisenbahnwagen explodierte dicht vor dein Bahn¬
hof Groß -Wardeiu ein Paket oon sünf Kilogramm Dynamit , das
der Angestellte eines Industrieunternehmens nach Groß -Wardein
bringen sollte. 1er Wagen geriet in Brand und oon der Feuerwehr
wurden 25 Rekruten mir schweren Verletzungen aus den Trümmern
des Wagens hervorgeholt.

Paris , 5. Febr . Die Strafkammer des Kassntionsgerichtshoses
hat die Berufung des Generals von Nathusius zuritckgewiesen.

Würtke « hrr »ischrr La »dta >.
Stuttgart , 5. Febr . Dev Landtag nahm heure ^einstimmig

den Gesetzentwurf über die Bürgschaft des württ . Staates sür
Darlehen der preußischen Zentrakgenossenschaftskasse an die Zen-
tralkasse württ . Genossenschaften in Ulm und den württ . Spav-
kassen-Giroverband in Stuttgart in Höhe von 10 Millionen
R .Mark zur Weitergabe an den gewerblichen Mittelstand , na¬
mentlich an das Handwerk an . Staatsrat Rau teilte mit , daß
der Zinsfuß etwa 14 Prozent betvagen werde . Eine längere
Anssprache gab es dann in Fortsetzung der Etatsberatung zu
den Kapiteln 36 (Landesamt für Arbeitsvermittlung ) und ^Ka-
pitel 39 (Erwerbslosenfürsorge ). Von sozialdemvkrat >'eh-v Seite
wurde ein Antrag gestellt, die Landesgefahrengemeinschast in
der Erwerbslosenfürsorge in der Weise zu gestalten , daß die
Höhe dev Beiträge für das ganze Land einheitlich festgesetzt
wird und die eingehenden Mittel von zentraler Stelle aus
verwaltet und gleichmäßig verwendet werden . Der Abg . Dr.
Schuhmacher (Soz .) bekämpfte die Regierung , »veil sie sich mit
der Reichsgefahrengemeinschast nicht befreunden »volle . Staats¬
rat Rau wies indessen nach, daß im Reich auf 1000 Einwohner
am 15. Januar 9,9, in Württemberg indessen nur 1,6 Erwerbs¬
lose kamen und daß bei der R eichsge fahren gemein »chasr oie
württ . Arbeitgeber und Arbeitnehmer nnv höhere Beiträge zum
Ausgleich der Lasten anderer Länder zahlen müßten . Der
Abg . Rath (D . V .P .) wandte sich dagegen , daß die Unterstützung
von der Bedürftigkeit abhängig gemacht werde . Dev Abg.
Gengler (Ztr .) setzte sich für die Wiedereinführung einer Knrz-
arbeiterunterstützung ein , während der Abg . Dingler (B .B .)
den Siarrdpunkt vertrat , daß diese Kurzarbeiterunterstützung
nicht eingeführt werden könne, solange sie im Reich nicht be¬
stehe. Auch beim Kap . 37 (Oberversichevungsamt ) gab es eine
größere Debatte und zwar über das Krankenkassenwesen . Der
Berichterstatter Pflüger gab die Arzthonorare mit 35 bis 40
Prozent der Krankenkassenausgaben gegenüber 15 bis 20 Pro¬
zent vor dem Krieg an und berechnete das Durchschnittseinkom¬
men der Krankenkassenärzte im 2. und 3. Vrerceljahr 1924 auf
monatlich 623 bezw. 565 Mark . Die Zahl der Kassenärzte gab
er mit 1150 an , während nur 700 benötigt werden . Der Abg.
Dr . Hölscher (B .P .) vertrat demgegenüber den Standpunkt
der Aerzte , wies auf Len Ueberfluß an Aerzten hin und berech¬
nete ihr monatliches Durchschnittseinkommen im 2. Quartal
1924 auf 470 Mark , das niedrigste Einkommen ans 107 Mark,
wovon noch 30 Prozent Betriebskosten abgehen . Er wies auch
daraus hm , daß die Kassen von den Versicherten , namentlich
bei Beschäftigungslosigkeit stark mißbraucht werden . Die Frau
Abg . Planck (Dem .) wünschte eine Erhöhung der Renten aus
der Angestelltenversicherung , der Abg . Herrmann (Ztr .) be¬
tonte , die Krankenkassen dürften keine Aerzteversorgungsanstal-
ten werden , der Abg . Schuhmacher behauptete , die Antipathie
gegen das Kassenwesen sei eine Antipathie gegen die Arbeiter¬
schaft und der Abg . Fischer (Komin .) vertrat die Auffassung,
daß den Arbeitern durch schamlose Ausbeutung die Gesundheft
geraubt worden sei. Me Abstimmungen wurden auf morgen
verschoben. Heute nachmittag wird mit der Beratung des
Kultetas begonnen werden . In der Nachmittagssitzung wurde
mit der Beratung des Kultetats begonnen und eine Entschlie¬
ßung des Abg . Dr . Egelhaaf (D . V .P .) angenommen , wonach
die Stellen im Kultministerium und bei den Oberschulbehörden
künftig grundsätzlich mit Angehörigen des Lehrerskandes besetzt,
Juristen und Verwaltungsmänner aber nur insoweit einge¬
stellt werden sollen, als dies für das sachliche Bedürfnis unbe¬
dingt erforderlich ist. Länger umstritten »var der Erlaß des
Kultministers , der den Beamten den unmittelbaren Verkehr in
Dienstangelegenheiten mit Abgeordneten verbietet . Der Abg.
Heymann (Soz .) begründete einen Antrag ans Prüfung der
Frage , ob dieser Erlaß vereinbar ist mit den Bestimmungen
der Verfassung des Beamtengesctzes , und für den Fall der Be¬
jahung , ob diese Frage durch Verfügung eines einzelnen oder
durch Verordnung des Staatsministeriums geregelt werden
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äsident und seine Frau Liebes-

sich für solche bedankt hätte,

rsschuß des Reichstages setzte
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! Einkommen auf 107 Mark,
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Mg . Herrmann (Ztr .) ke¬
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er aber nur insoweit ange-
das sachliche Bedürfnis unbe-
mstritten war der Erlaß Le¬
ien unmittelbaren Verkehr in
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«ann oder der ordentlichen Gesetzgebung Vorbehalten werden
muß Kultminister Bazille gab Aufschluß über d̂en Anlaß zu
der Verfügung . Der Präsident einer Ober,chulbehorde hatte

des Ministers direkt mit dem Berichterstatter des Landtag zum
Etat der Kultverwaltung , dem Abg. Beißwanger , ins Beneh¬
men gesetzt. Der Mg . Bock (Ztr .) erklärte ach gegen den An¬
trag und der Wg . Dr . v. Hieber (Dem.) gab die Inkorrektheit
des betreffenden Beamten zu, warf aber die Frage auf, ob nicht
auch andere Ministerien Anlaß hätten, einen 'olchen Erlaß her-
auszugeben Der Wg . Winker (Soz .) meinte, daß der Kult-
minister als Regierungsrat noch eine andere Auffassung gehabt
habe und daß er dem deutschen Volk die besten Dienste leisten
würde, wenn er gegen diejenigen Beamten einschreiten wollte,
die gegen die republikanische Staatsform Vorgehen. Die Ab¬
stimmung über den Antrag Heymann wurde aus morgen zurück¬
gestellt. Beim Kap. 48 (Universität) gab es dann noch eine
Aussprache über einen von dem Abg. Dr . Baur (Ztr ) be¬
gründeten Antrag auf Schaffung einer ordentlichen katholischen
Philosophieprofeffur und auf Erhebung der bestehenden außer¬
ordentlichen Professur für Geschichte zu einer ordentlichen. Tr.
Baur erklärte, daß der Antrag keine Kritik an seinen Kollegen
der philosophischen Fakultät bezwecke, deren wissenschaftliche
Ueberzeugung er schätze. Hier handle es sich vielmehr um den
Schutz des Rechts der Minjorität . Der Abg. Hevmanu (Soz)
erläuterte seinen Antrag aus Ermäßigung der Studiengebüh¬
ren an den Hochschulen des Landes. Auch den Kindern der
Minderbemittelten müsse der Hochschulbesuch möglich gemacht
werden. Der Redner sprach sich gegen den Zentrumsantrag
aus und wandte sich auch dagegen, daß sich einzelne Hoch'chulen
zum Schaden der kleinen Universitäten bei Festsetzung der Pro¬
fessorengehälter gegenseitig überbieten. Für die ^ tierärztliche
Hochschule könne nur Stuttgart , niemals aber Tübingen in
Frage kommen, weil dort das nötige klinische Material fehlen
würde. Morgen Fortsetzung der Beratung.

Schweres Explosions-Uuglück.
In dem im Herbachtal gelegenen Pfälzer Dörfchen Rimsch¬

weiler ereignete sich ein schweres Explosionsunglück. Der Stein¬
brecher Sand hatte von Jxheim einen Sack Pulver , den er zum
Steinbrechen verwenden wollte, mit nach Hanfe gebracht und
in die Küche gestellt. In dem Augenblick, als Sand len Sack
in den Steinbrnch transportieren wollte, explodierte das Pul¬
ver, wobei eine hohe Stichflamme emporstreg. Durch die Ex¬
plosion flogen sämtliche Fenster zum Teil mit den Läden ins
Freie . Die Einrichtungsgegenständeder Küche wurden vollstän¬
dig zertrümmert und in alle Winde zerstreut. Sämtliche Wände
und Decken des Hauses sind schwer beschädigt. In der Küche be¬
fanden sich außer Sand seine etwa 16 und 13 Jahre apen
Töchter und ein etwa 20 Jahre alter Neffe des Sand . Eines
der Mädchen sprang aus zirka fünf Meter .Höhe aus dem Fen¬
ster und blieb mit gebrochenem Bern liegen. Alle vier Personen
erlitten schwere Brandwunden und wurden nach dem Zwei¬
brückener Krankenhaus gebracht.

Braun's Verzicht.
Berlin , 5. Febr . Der amtliche Preußische Pressedienst reckt

mit : Ministerpräsident Braun hat heute nachmittag >-1 Uhr!
dem Präsidenten des preußischen Landtags folgendes Schreiven
zugchen lassen: „Auf Ihre Mitteilung vom 30. v. Mts . über
meine Wahl zum Ministerpräsidenten teile ich Ihnen ergebenst
mit, daß ich die Wahl nicht annehme."

Es ist nun die Bahn frei für das Zentrum , das am näch¬
sten Dienstag seinen Kandidaten, den vielgenannten Herrn
Horion , dem Hause präsentieren dürste. Der kommende Preu¬
ßische Ministerpräsident Dr . Horion ist 48 Jahre alt, gebore¬
ner Rheinländer , seit langen Jahren in der rheinischen Prö-
vinzialselbstverwaltung tätig als Landesrat , später als Stell¬
vertreter des Landeshauptmanns und seit März 1922 Landes¬
hauptmann . Er ist in der letzten Zeit weiteren Kreisen bekannt
geworden durch die geschickte Leitung der Verhandlungen der
deutschen Delegation mit der Rheinlandkommission über die
Ausführung des Londoner Abkommens im Rheinlande.

Ein Notgesetz zur Aufwertung.
Der Reichstag hat am Donnerstag die Beratung des Ar¬

beitsetats unterbrochen, um sich einer der dringendsten Fragen
der Gegenwart zuzuwenden, dem Aufwertungsproblem . Hier
hat sich die Schwierigkeit ergeben, daß die Meinungen der höch¬
sten Instanzen voneinander abweichen und die Grundlagen der
Steuernotverordnung erschüttert sind, was zur Folge eine all¬
gemeine Rechtsunsicherheithaben muß. Die Deutschnationalen
haben deshalb vor langer Zeit schon im Ausschuß den Anirag
gestellt, die Verordnung des Reichspräsidenten vom 4. Dezem¬
ber 1924, die die dritte Steuernotverordnung und alle Nus¬
führungsbestimmungen dazu für gültig erklärt , aufzuheben. Sie
haben aber im Ausschuß selbst gegen ihren Antrag gestimmt,
nachdem die Regierung zugefagt hatte, daß in spätestens drei
Wochen ein «euer Entwurf dem Reichstag zugehen würde, der
endgültig die ganze Auswertungsfrage regelt. Inzwischen haben
aber die bürgerlichen Parteien , um für den Augenblick zu hel¬
fen, einen gemeinsamen Antrag eingebracht, wonach in Rechts-
ftreitigkeiten über die Aufwertung von Vermögensanleihen und
-Ansprüchen die Verhandlung vor Gerichten und Aufwertungs¬
stellen auf Antrag des Gläubigers einstweilen ausgesetzt werden
kann. Es handelt sich also um ein ausgesprochenes Notgesetz,
wie sich auch aus der Befristung der Gültigkeit bis spätestens
30. April ergibt . Die Behandlung selbst läuft in dem  üblichen

Parteigezänk aus . Die Sozialdemokraten leisten sich den Scherz,
den deutfchnationalen Antrag wieder aufzuwärmen , die Deut ' ch-
nationalen selbst aber ziehen entschlossen die Konsequenz aus
ihrer Stellung als Regierungspartei und scheuen sich nicht, in
namentlicher Abstimmung dagegen zu stimmen, iodatz also die¬
ses Notgesetz schließlich angenommen wird mit der einen Ein¬
schränkung, daß aus der Kann-Vorschrift eine Muß -Vorschrift
gemacht wird. In dieser Aenderung wird dieses Gesetz auch in
dritter Lesung angenommen und damit endgültig Verabjchiever.

Die Denkschrift über die Aufwertung.
Berli«, 5. Febr. Der Aufwertungsausschußdes Reichs¬

tages hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, die vom Reichs¬
finanzministerium verfaßte Denkschrift über die Auswertung,
die bisher als vertraulich bezeichnet war , fteizugeben. Die
Denkschrift gibt einen außerordentlich interessanten Ueberblick
über die ganze Aufwerttrngsfrage und behandelt im ersten Ab¬
schnitt die Umstellung des Geldwesens seit Beginn des Welt¬
krieges, im zweiten den Währungszerfall . Im dritten Abschnitt
wird die Behandlung der Aufwertungsfrage durch die dritte
Steuernotverordnung dargelegt, der vierte enthält Aenderungs-
vorschläge zur dritten Steuernotverordnung . In einem An¬
hang wird das Aufwertungsproblem in seiner geschichtlichen
Entwicklung bis zum Weltkriege behandelt. In einem weiteren
Absatz wird die Behandlung der Aufwertungsfrage im Saar¬
gebiet, Danzig , in Frankreich, Rußland , Polen , Oesterreich und
England geschildert.

Berlin, 5. Febr. Im Answertungsausschuß des Reuhstags
wurde muH längerer Debatte der deutfchnationale Antrag , me
auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassnngerlassene Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zur Aufwertung aufzubeben,
abgrlehnt.

Dir Spitzenverbände zur AufwertturgsfruUe.
Berlin, 5. Febr. Der Reichsverband der deutschen Indu¬

strie hatte im Namen der Spitzen-verbände der Landwirtschaft,
des Großhandels , des Einzelhandels, der Schiffahrt, des Hand¬
werks, dÄ Bankwesens, sowie der Industrie - und Handelskam¬
mern die Vertreter der Presse heute zu einer Aussprache über
die Aufwertungsfragen eingeladen, an der eine Reihe von füh¬
renden Persönlichkeitender genannten Berufsstände teilnahmen.
Ws Len Referaten des Geheimrats Bücher vom Reichsveroand
und der beiden Bankdirektoren Dr . Mosler und Wassermann
ergab sich, daß die Industrie ein Hinausgehen über die Grund¬
sätze der -dritten Steuernotverordnung für alle Wirtschafts¬
zweige für untragbar und für die Währung äußerst gefahrvoll
hält . Auch eine Aufwertung der öffentlichen Anleihen sei ja
nach den Erklärungen des Reichsfinanzministers ohne Gefähr¬
dung der Währung nur in ganz bescheidenem Maße möglich.
Diese werde auch gefährdet sein, wenn die neue Aufwertungs¬
gesetzgebung in -erheblichem Umfange ihr ideelles Ziel verwirk¬
lichen könnte. Seine Durchführung müsse eine unerhört große
Zahl von Prozessen Hervorrufen. Aus allen diesen Gründen
halte die deutsche Wirtschaft an der 3. Steuernotverorünung
fest. Es wurde der Wunsch ausgesprochen, daß die Aufwer¬
tungsfrage nunmehr fachlich und nüchtern als Wirtschaftsfrage
erörtert werden möge.

Geplanter Handstreich auf Danzig?
In Danziger Kreisen erhält sich die Auffassung, daß irgend

ein Handstreich gegen Danzig vorbereitet wird. Nachdem schon
vor einiger Zeit über Polnische Truppenbewegungen allerhand
Gerüchte entstanden sind, spricht man jetzt davon, daß ein Auf¬
stand der kassubischen Zivilbevölkerung von der Grenze oes
Freistaates aus vorbereitet werde, Waffen und Munition sind
verteilt, auch die Ausübung im Schießen hat bereits stattge¬
funden. Ein erhöhter Reiseverkehr ist ganz deutlich festgestellt
worden. Die Vorgänge rufen in der hiesigen Bevölkerung
große Beunruhigung hervor.

Die Verwischung Südtirols.
Im römischen Senat versuchte Tolomei eine Verteidigung

der allseitig verworfenen Schulreform Gentilews, die nament¬
lich in Südtirol „gute Erfolge" habe. Die Regierung gehe jetzt
radikal vor. In sechs Jahren würden alle Kinder Italiener
sein. Sie wüchsen in der sicheren Ueberzeugung (?) auf, daß
Südtirol für immer an Italien gehöre. — Der „Sereno " be¬
merkt hierzu lakonisch, die Rede Tolomeis habe niemaiwen
überzeugt.

Grotzfeuer im Pariser Bürsenviertel.
Das Pariser Börsenviertel wurde Donnerstag nachmnrag

durch ein Großfeuer in Aufregung gefetzt. In einem großen
Wäschegeschäft in der Rue Roaumur brach ein Brand aus , der
schnell beträchtlichen Umfang annahm . Die Flammen gingen
durch den Fahrstuhlschacht vom Erdgeschoß zum Dachstuhl über'.
In einer Viertelstunde stand das ganze Innere des großen
Hauses in Flammen. Die Feuerwehr mußte sich darauf be¬
schränken, die Nachbargebäude zu schützen. Der Schaden geht
hoch in die Millionen . Es sind wenigstens für zehn Millionen
Franken Wäschewaren verbrannt.

Französische Luftrüstungen gegen England.
Die „Liberte" veröffentlicht eine Nachricht, die Aussehen

erregen und in England Sensation machen wird. Dem natio¬
nalistischen Blatt wird aus Cherbourg gemeldet, die französische
Admiralität habe beschlossen, östlich von Cherbourg , beim soge¬
nannten „Polygon von Querqueille", einen großen Standort
für Bombenflugzeuge einzurichten. Die Arbeiten sind nach der
Meldung des Blattes bereits im Gauge. Die für den Standort
bestimmte Funkenstation ist beinahe vollendet. — Zum Ver¬

ständnis der sensationellen Bedeutung dieser Meldung muß
mau sich daran erinnern , daß England nächst den französischen
Unterseebooten die französischen Kriegsflugzeuge als eine Droh¬
ung empfindet, deren Beseitigung als eines der Hauptziele der
englischen Politik gilt.

Die Kosten -es Dawes-Kommisfion.
„Matin " veröffentlicht einige Zahlen über die Ausgaben

der durch Len Dawesplan neugeschaffenen Organe . Bei der tzte-
parationskommisston habe man die Ausgaben herabgesetzt, ge¬
wisse Dienststellen seien völlig verschwunden, andere seien ver¬
kleinert worden. Die Delegierten würden in Zukunft nur noch
monatlich 3000 Francs und Anwesenheitsgelder erhalten , so daß
im ganzen vom September 1925 ab die Reparationskomrnissio»
„nur " 3,8 Millionen Goldmark verausgäbe, statt der bisherigen
7h Millionen Goldmark. Die Ersparnisse von 3,7 Millionen
G.-Mk. würden durch die neugeschaffenen Organe in Deutschland
verbraucht. So erhalte der Generalagent für die Reparations¬
zahlungen, Parker Gilbert , zum Kurse von 4,4 Francs für die
Goldmark gerechnet, 950000 Papierfranken , der Bankkommis-
sär Brujes 416 000 Franken, der Kommissär kür die zu Repara¬
tionszwecken bestimmten Ausgaben Mac Fagyen 352 000 Frk.
und der Kommissär für die Eisenbahnen, Leverve, ungefähr
440 000 Franken.

Wann, o wann?
Wann doch, wann erscheint der Meister
Der , o Deutschland, dich erbaut,
Wie die Sehnsucht edler Geister
Ahnungsvoll dich längst geschaut:
Eins nach außen, schwertgewalttg
Um ein hoch Panier geschart.
Innen reich und vielgestaltig,
Jeder Stamm nach seiner Art!
Seht ihr, wie der Regenbogen
Dort in sieben Farben quillt?
Dennoch hoch und fest gezogen
Wölbt er sich, der Eintracht Bild.
Auf der Harfe laut und leise
Sind gespannt der Saiten viel;
Jede tönt nach ihrer Weife,
Dennoch gibt 's ein klares Spiel.
O, wann rauschen so verschlungen
Eure Farben , Süd und Nord!
Harfenfpiel der deutschen Zungen,
Wann erklingst du im Akkord!
Laß mich's einmal noch vernehmen,
Laß mich's einmal, Herr , noch seh'n!
Und dann will ich's ohne Grämen
Unfern Vätern melden geh'n.

Emanuel Geibcl, 1858.
Ei« Riesenfeuer, das große Werte zerstörte, hat Diensiag

abend die Altonaer Futtermittelfabrik von Hainflmann heim¬
gesucht. Das Feuer entstand aus bisher unbekannter U: >ach- in
der Häckselschneiderei der Strohpresse. Die mit allen verfüg¬
baren Mannschaften erschienene Feuerwehr ftand einem Flam¬
menmeer gegenüber. Zur Bekämpfung der immer neu auf-
tretenden Brandherde wurden 20 Rohrleitunzen angefttzt. Mit
großem Getöse stürzte in kurzen Zwischenräumen das Fach-
Werk des Häckfelwerkes zusammen, 20 Meter hohe Feuergarben
zum weithingehend geröteten Himmel entsendend. Eine ko¬
lossale Menschenmenge nmsäumte die von der Schutzpolizei ab¬
gesperrte Brandstätte . Erst in später Abendstunde konnten die
ersten Räumungsarbeiten in Angriff genommen werden.

Die große Geldlotterie zu Gunsten des Hauses des Deutsch¬
tums findet schon nächste Woche, Donnerstag , 12. Februar , statt.
5633 Geldgewinne mit Hauptgewinnen von 50 000. 20 000 und
10 000 Mark kommen zur Ausspielung. Die letzten Loft zu
3 Mark , 5 Lose 14 Mark , 10 Lose 28 Mark, Porto und Liste
35 Pfg . mehr, sind Lurch den Generalvertrieb I . Schweickert,
Stuttgart, Marktstr. 6 und Königstr. 1, sowie durch alle Ver¬
kaufsstellen zu beziehen.

Oberlengenhardt.
Am Montag den 9. d. M.,

nachmittags3 Uhr, verkauft die
Gemeinde auf dem Rathaus

ca. K4 5m.Langholz,
II., lll ., IV. undV. Klasse, aus verschiedenen Abteilungen
im öffentlichen Aufstreich.

Gemeinderat.

TuruergesamMrein Neuenbürg.
Morgen Samstag abend8 Uhr findet unsere diesjährige

Geueralversarrrrnlung
in der Restauration Felseukeller statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht, Kassenbericht, Neuwahlen, Verschiedenes.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Singstunde fallt aus.

Der Borktand

Um meinen Abnehmern entgegen zn kommen, gewähre ich noch einige Tage
- auf sämtliche Waren eine»
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Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben.
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Manufakturwaren, Ausfteuertvaren BeLtbarchente, Herrenanzugsstoffe, fertige Herren- und Knabenkleidung.

Bettfedern, Schürzen, Wäsche, Trikotwaren Kübler's gestrickte Anzüge und Sweaters



Berichterstattung
über die Landeskirchenbersammlung.
Der seitherige Abgeordnete des Bezirks Neuenbürg,

Apotheker
welcher von einem großen Kreise Bezirksangehöriger als
Kandidat für den Landeskirchentag wieder aufgestellt wurde,
wird über die Arbeite « i« der Landeskirchcuversamm
lu « g, besonders über Kirchensteuer « in folgenden weiteren
Orten sprechen:

SamStag, den 7. Februar, abends8 Uhr, im Rat¬
haus-Saal in Feldrennach für die Ortschaften Conweiler,
Feldrennach, Ottenhausen, Schwann,

Sonntag , den 8. Febraar, nachm. 5 Uhr. im Saale
des „Eisenbahn"-Hotels in Wildbad für Wildbad und
Sprollenhaus.

Sonntag , den 8. Februar, abds. 8 Uhr, im Gemeinde¬
haus in Neuenbürg für Neuenbürg und Waldrennach.

Mittwoch, den 11. Februar, abends 8 Uhr, in der
Kirche in GrLfenhausen für Arnbach, Gräfenhausen, Obern
Hausen, Niebelsbach.

Donnerstag, den 12. Februar, abds. 8 Uhr. in der Kirche
in Herreualb für Bernbach, Dobel, Herrenalb, Neusatz,
Rotensol.

Freitag, den 13. Februar, abends8 Uhr, im Saale
des Gasthauses zur „Sonne" in Calmbach für Calmbach
und Höfen.

Hierzu sind die Wähler des Bezirks freundlichst einge¬
laden.

BezirksW-u.Gmtkitllil-Btlki«Neuenbürg.
Nächste Woche wird ein Sachverständiger der Württ

Landwirtschaftskammer, Herr Obstbauinspeklor Hiller , im
Bezirk anwesend sein zur Beratung in

Obstbau-Fragen.
Es werden stattfinden am

Montag, den 9. Februar, abends8 Uhr, Bortrag in
Neuenbürg im Zeichensaal des Schulhauses,

Dienstag, de» 10. Februar, abends7'/, Uhr, Vortrag
in Ottenhausen,

Mittwoch, 11. Februar, abends7'/, Uhr, Bortrag in
Schwann,

Donnerstag, den 12. Februar, abends7'/, Uhr, Bortrag
in EngelSbraud,

Freitag, den 13. Februar, abends7 /̂, Uhr, Bortrag in
Gräfenhausen.

Damit verbunden ist je am andern Vormittag praktische
Unterweisung im Gelände. Die Versammlungslokale von
Ottenhausen, Schwann, Engelsbrand und Gräfenhausen
werden je in den betr. Orten bekannt gemacht.

Ich ersuche unsere Mitglieder und Interessenten der
beteiligten und der benachbarten Orte, sich an den Veran¬
staltungen zahlreich zu beteiligen.

In Ottenhausen ist mit der Unterweisung am Mitt¬
woch vormittag zugleich eine GemeindedaumwartS-
Berfammturg verbunden.

Borstarrv : Knödel.

Z « Ol » " - - - » . Z8 MtzreikkiMlilW. 8
^ Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und ^
W Bekannte zu unserer am A
M Sonntag, den 8. Februar 1925, M
^ stattfindenden ^« stluhreitz-feier z
^ irr das Gasthaus z. »Rötzle "i« Waldrennach ^
W freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per- W
^ sönliche Einladung annehmen zu wollen. ^
U Friedrich Kl - tz, U
A Sohn des 1° Jakob Klotz, Sägers . ^
H Ariedericke Adam , M
^ Tochter des Fritz Adam, Sägers , M
^ KirchgangV- 12 Uhr in Neuenbürg. ^

Deuuach —Aeldreiinach.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Mi Bekannte zu unserer am
M Eouutag , de« 8 . Februar 1S2S

stattfindenden

KochzeiLs-Isier
in das Gasthaus zum »Hirsch" in Dennach
freundlichst einzuladen.

Gottlob Hörter , Schuhmacher,
Sohn des 1° Ernst Hörter, Landwirts in Dennach.

«mtlie Wacker.
Tochter des Karl Wacker, Amtsdieners in Feldrennach.

Kirchgang 12 Uhr.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

Gegeuheimer
zur „Germania".

Neuenbürg.

Suche sofort einen tüchtigen
zuverlässigen Schneider . Nur
erstklassige Arbeiter wollen sich
melden.

G. Wriuma «« ,
Herren- u. Damenmaßgeschäft,

Annahme vor/
Lts/ren o/t im lprckers/muc/r. §ie
Lünnen//rre verringern,
venn §ie ttie / êinLostmargarine

im Liaubanci" / irr 60 ?/.
ÜL5 i/aib/r/nnci Lan/en,' i/rre Ver-
venrirrngLmögiie/rLeit in Xirc/re
onck/ /ans/rait /cennt Leine 6renren,
ürre Vorriige rinri snerreic/r-ar.

Preis SO?/. ckas
//cribp/unci in
cker bekannten ^

packuas . / /

br'tkoa, beim Lr'u/ca»/ von r'm L/aadanck" ckarMartr. âmiüenbiatt,,Or» F/atrr r»

Kriegerverein Rotensol.
Zu unserer am Sonntag den 8. Feb¬

ruar ds. IS . im Gasthaus z. »Rößle*
stattfindenden

Iahres -Keier
laden wir unsere werten Freunde und Gönner
herzlich ein. Anschließend Tanz-Unterhaltung.

Der Ausschuß.

Zither-Verein Dietlingen.
Sonntag den 8. Februar, abends

7 Uhr, findet im Gasthaus z. »Hirsch*
in Schwann die Aufführung der Operette

Winzer li eie l44

statt, wozu freundlichst einladet
der Borftaud.

de«« erst so lange lause« - ?

kannst du gut uud billig kaufe« !

^ Eugetsbraud . d

ßSM ^ MWlIIlS-WellUZ
Ä ) Der verehrten Einwohnerschaftvon hier und A

Umgebung zur Kenntnis, daß ich die U

ZMetzgerei vonM. LotterteU
^ pachtweise übernommen habe. Es wird mein eifrig- A

stes Bestreben sein, meine Kundschaft stets reell zu W
bedienen.

T Hochachtungsvoll ^

D Gruft Fischer. Metzger. U

bisks iett r:u sisrabKssstrLsn Preisen
in la (ZualikLten an.

8trivIrHve8l«i»vor» Alk. IO.—»i».

lad . Lresstel, kkorrdeim.
BerkanfSstelleu in:

Reueubürga. S : Jlgenstratze 370,
Höfe» a. S . : Langeubrauder Straße.

8»M8lsg sdeilü „llolrsstkkl"
_Sstvstor.
12. Februar 1025

/tae/L e/as0«ot»oLtk,ms-

Ae/ö -Potter/e

Krikgw-Berciil

5b33 Oelcixevivoe Llnrlc150000
-50000
z20000
l 10000
Los« ru W»nll s —iol.«« rs»Uc.?«<o»sU IU«l, ZS ««ür.
F.8e!ivsteIler1,8tli1tKllrt
Ivltitr. 0 »it Unixitr. lk>«t»l«clllii»to M5

»o» !e Verk»uk»»l»U«».

In Lvrrvllttld bet Lurl Loli,
bliseur; ScböMberA: Lbrllvli,
Lucdksnrtlung: sVllckduckr Hlvock.

tüook, ^eltunx.
W a l dr ennach.

Empfehle meine

zauchtnWftt
mit cirka 20 Pfd. prima
Ws»ge« schmt«re Inhalt zum
Preis von 7.50 ^ frei Haus.
Bestellen Sie sofort. Postkarte
genügt.

Adolf Müller,
Oelhandlung.

Stimmzettel
zur

liefert raich und billig
E. Meeh'fche BuchdruLerei.

Inh . : D. Strom.

Sonntag , den 8. Februar,
nachm. V-5 Uhr, Besprechung
wichtiger Angelegenheit und
anschließend kameradschaftlich.
Zusammensein bei Kamerad
Kirn.

Vollzähliges Erscheinen er-
Ausschuß.

Guterhaltene3 teil.

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

täler-Geschäftsstelle.
Dennach.

Habe eine in diesem Monat
lammende

zu verkaufen
Aldinger.

Gräfenhausen.
Eine hoch-

trächtige

Wi>
verkauft ErvstWeuz.

Pfinzweiler.

Zugelaufen
ist mir ein Halbhund . Ab¬
zuholen gegen Einrückungsge¬
bühr und Futtergeld bei

Otto König.
W i l d b ad.

nicht unter 18 Jahren , das ein
wenigkochen kann,sofort gesucht.

Med -Rat Dr. Schober«

Kein Spänen der Parkettböden
mehr nötig!

ParketlfiuidZ7°BL"°' ^
Nllpb - ttilniß ^ beste und billigste Reini-
-PUlNtllslulo gungsmittel für Parkett-, Pitsch-

pine- und Linoleumböden, sowie Möbel rc.
Zu haben bei Seifenfabrik Karl Mahler , Neuenbürg.

»» » GH, «, » « ,

Zentralheizungen
aller Systeme

für Warmwasser und Niederdruckdampf
Gewächshaus-Heizunge»

Warm-Waffer-Berettungs-Anlageu
für Badeaustalten usw.

Erweiterungen und Reparaturen
werden fachgemäß ausgeführt durch

Wilh. Wackknhuth, Callv,
Abt . : Fkistnllatto «, Telefon Nr. 142.

«

» »»»«» »»»

Bezugspreis
hnlbmonatl. in di
bürg 75 Goldpfg. ^
birPvstimOrts-u/
mntsverüehr. sow
sonst, inl.Berk.756
m.Postbestellgeb. ^
sreiblcib.. Nncherhl
vorbchcütcn. PreisNummer 10 Go
In Füllent>vh. G
besteht kein Anspru
Lieferung derZeitui
uuf Rückerstattunc

Bezugspreises
Bestellungen nchmi
PostMlcn, sowiêturenu. Austräger

jederzeit entgegi
Giro -Konto Nr . 2

O.A.-Sparkasse Neuer

Der Barm
in Volk

Es ist erklärlich,
dem Barmat -Kntiske
baren in Deutschlan
Prozeß aufdeckt, unl
Geschehnisse nicht di«
fährt, die sie verdien

Gerade diese voli
Wirtschaftspolititer 2
in der „D . Z." vor
Panama ". Er sei hu

Dieses Panama
schlagen einer Haupt
fast blutleeren Wirts,
Zusammenbruch einei
ben von z. T . größte
digung oder Zusamm
Einzelexistenzen, sonl
tigen Zustand nnserk
wirtschaftliche Schäl
Dies letztere spricht
Höhe unerhörten Be
Reichspost und ande
rüber hinaus.

Bei dem jetzt <r
machen, nach den bi
Schlußergebnis sind,
Werte, die ergaunert«
etwa 80 bis 100 Mil
der Entschädigung^ «
Feinde bar ab zu fuhr,
gesamten deutschen I
auserlegten Jahresla
Hälfte des Grundkapi
als die monatlichen
Feinden abgetretenen
ist mehr als zwei 2
Goldumlaufs währen
Betrag , mit dem als
schaffenden Stände gr
internationaler Verst

Wie anders würd
sehen, wenn diese R
produktive Kapitalan
diese heute allein an
zu tragen , die zur l
gen " erbarmungslos
stoßung ihrer Waren
folgenschweren Snbstt
einmal klar, daß dies
so manchem deutscher
dem fremden Schmari
rücksichtsvolle Metho!

Dabei hat man si
ditsperre den Zweck
machen für Annahme

Die öffentliche K
Träger des Umsturz«
derung und Verschieb
nigen Verschleudern»,
ist eine der Ursachen
sachen der unerhörter
Lämmer dem marristi
der Reparationslast g
dige deutsche Volk sei
seiner Aasgeier.

Der Artikel schli«
„Die eine Frage bl>
Recht hat ein Staat,
keil und lautere Ges
der Lage ist, für dies
öffentlichen Wesens bi

In all d-m Schi
ein Trost. Das ist i
deutschen Herzen, Th
gibt : Ehre dem Bm
obwohl im einzelnen
alle Lügen. Und stie
Erde, so wird doch dl
und uns vor ihr frei

Dieser Tag ist a
^ Politisk

Der Landtag ist
und unterzieht sich di
bisweilen die Anwendi
der Beschränkung fick
beratung kann man j
der vielen Kapitel lä
eine oder der andere
zelbcratung des Etat
einmal derjenige sein
braucht, dessen parlan
Reden bestellt. Man
gemachten Erfahrung«
gefaßt machen muffen
zogen wären , wenn k
daß ein gewisser Arb«
sind nicht beliebt , dem
abendlichen Gemütlich!
rel, um die Erörterur
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